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SM Kanonenboot "Jaguar"
15 Jahre im ständigen Einsatz zwischen Südsee und Ostasien

Im ,.Crüsemann-Handbuch" der Kaiser-
liehen Marine-Schiffspost 1895 bis 1914 ist
angegeben, SMS ,.Jaguar" sei auf seiner
Ausreise zur Ostasiatischen Station im
Sommer 1899 zuerst in die Südsee ge-
fahren und habe vermutlich dort bei der
Übernahme der Marianen, Palau-Inseln
und der Karolinen mitgewirkt. Kapitän Crü-
semann gibt zwar den ungefähren Reise-
weg an er nannte aber nicht die gen auen
Daten, an denen das Schiff Häfen in der
Südsee angelaufen hat. Auch das vom
He.chsrnarineamt in Berlin herausgegebe-
ne ,.Marine-Verordnungsblatt" gibt darüber
keinerlei Auskünfte, und die übrige phil-
atelistische Literatur hat sich leider mit
diesem Thema nicht befaßt.
Diese bisher nicht bekannten Daten konnte
ich mit Hilfe unseres Mitgliedes ,.Fontane"
feststellen und auch nachweisen, daß auf
SM Kanonenboot ,.Jaguar" während der
Ausreise zur Ostasiatischen Station der
Marine-Schiffspoststempel Nr. 45 benutzt
wurde. Das war bisher ungewiß und noch
nicht durch Briefe oder Karten belegt.
Obwohl ,.Fontane" in seinem Artikel ,.Die
erste Karolinenpost" (Heft 45 auf Seite 745)

schon viele Angaben machte, wurde ich ge-
beten, diesen Artikel über Kanonenboot
,.Jagum" zu veröffentlichen, in dem weitere
Daten und einiges bisher Unbekanntes
festgehalten sind. Nur auf die vielen phil-
atelistischen Machenschaften der ersten
Zeit bei den Postagenturen der neuen deut-
schen Südsee-Schutzgebiete bin ich nicht
eingegangen. Darüber ist schon früher ge-
nug gesch rieben worden.

Schlimgen, Beuel

Erste Südseereise 1899

Obwohl SMS ,.Jaguar" als unabhängiger
Stationär zur ,.Ostasiatischen Station" kom-
mandiert war, hatte der Kommandant des
SchiHes, Kapitän zur See Kinderling, vor
dem Auslaufen den Befehl bekommen, zu-
erst Herbertshöhe in Deutsch-Neuguinea
anzulaufen und dort mit dem Dampfer ,.Ku-
dat" zusammenzutreffen. Erst nach der
Übernahme weiterer Südsee-Inseln unter
deutsche Oberhoheit sollte das Kanonen-
boot nach Schanghai und in das Pacht-
gebiet von Klautscheu weiterfahren.
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F=ür den Gebrauch an Bord, ausschlieB-
lieh für die Post der Besatzung des Ka-
nonenbootes, wurde die

Marine-Schiffspost Nr. 45

am 23. Mai 1899 dem Zahlmeister über-
geben. Dieses Datum ist in den Zutei-
lungslisten des Postamtes Kiel angege-
ben, die bis heute erhalten sind.

Die Vorbereitungen zur Fahrt nach Ost-
asien nahmen elniqe Wochen in Anspruch,
das Auslaufen, dessen Termin mehrfach
verschoben wurde, erfolgte am 1. Juni 1899.

Die Reiseroute war:

1. 6. Kiel ausgelaufen
1. 6. - 2. 6. Brunsbüttel
8. 6. - 12, 6. Lissabon
18. 6. - 23. 6. Palermo
27. 6. - 1. 7. Port Said
4. 7. Suez passiert
11. 7. Aden passiert
22. 7. - 28. 7. Colombo
6. 8. - 14. 8. Singapur
22. 8. - 26. 8. Makassar - Celebes
6. 9. - 7. 9. Thursday-Inseln
13. 9. - 27. 9. Herbertshöhe
3.10. - 5.10. Jaluit - Marshall-Inseln
8.10. - 9.10. Kusaie - Marshall-Inseln
11. fO, - 21. 10. Ponape - Karolinen
23.,10. - 24.10. Truk - Karolinen
29.10. - 1. 11. Palau-Inseln
2.11.-13.11. Yap - Karolinen
16.11. Rota - Marianen passiert
17.11.-21.11. Saipan - Mariauen
30. 11. Schanghai eingelaufen

Obwohl SMS "Jaguar" den Befehl hatte,
in der Südsee an den Feierlichkeiten zur
Übernahme der Karolinen-, Palau- und
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Marianen-Inseln teilzunehmeri, waren die
Mitteilungen über die neuen Südsee-
Schutzgebiete in der Presse in Deutsch-
land sonderbar gering. Im Reichsgesetz-
blatt wurde lediglich folgendes veröffent-
licht:

Staatsarchiv. Band 61 - 1899, Seite 344

Deutsch-Spanischer Vertrag über die Ab-
tretung der Karolinen-, Palau- und Mari-
anen-Inseln vom 12. Februar 1899:

Die Kaiserfleh Deutsche Regderung und die
Königlich Spanische Regierung sind über
folgende Punkte übereingekommen:

1. Spanien wird an Deutschland die In-
seln der Karolinen mit den Palaus und
Manianen (mit Ausnahme von Guam) ge-
gen eine Geldentschädigung von 25 Mil-
lionen Peseten abtreten.

2. Deutsch land wird dem spanischen Han-
del und den spanischen landwirtschaft-
lichen Unternehmungen auf den Karo-
tinen, Palaus und Marianen die gleiche
Behandlung und die gleichen Erleich-
terungen gewähren wie dem deutschen
Handel und es wird den Missionen der
spanischen re~igi,ös:en Orden auf den
genannten Inseln die gleichen Rechte
und Freiheiten gewähren wie den Mis-
sionen .der deutschen religiösen Orden.

3. Spanien darf, auch in Krieqszaltan, für
seine Handels- und Kriegsmarine im
Archipel der Karolinen eine Kohlen-
station errichten und unterhalten, eine
andere im Archipel der Palaus und eine
weitere im Archipel der Marianen.

4. Dieses Abkommen wird baldigst der
verfassungsmäßigen, durch die Gesetze
der beiden Länder vorgeschriebenen

Kanonenboot "Jaguar"

1898 gebaut auf der Schichau-Werft in
Danzig, Größe 900 Tonnen, Besatzung ca.
125 Mann Friedensstärke.
lndienststellunq am 4. April 1899 in Kiel
bei der Kaiserl. Marine, selbstversenkt in
Teinqtau tn der Nacht vom 6. zum 7. No-
vember 1914.
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Ponape, 12. Oktober 1899, Karte eines spanischen Offiziers vom Eröffnungstag der Post Der (spanische)
Text auf der Rückseite lautet in der übersetzung: "Geliebte Gattin, für den 18, 10, Postschluß für
Dampfer ,Uranus' angesetzt nach den Marianen. Danach werde ich Dir aus Agana und Saipan schrei-
ben. Ich bitte Dich, alle Postkarten, die ich schreibe, aufzuheben, Mit herzlichen Grüßen, Dein Gatte."

poftfartc

Genehmigung unterbreitet und ratifi-
ziert werden, sobald diese Genehmi-
gung erfolgt sein wird.

Madrid, den 12. Februar 1899
Radowitz
Herzog von Almodovar
dei Rio

Die Annahme durch die spanische Regiie-
rung erfolgte am 15./19. Juni 1899, durch
die Reichsregierung am 22. Juni 1899. Die
Übernahme der neuen Gebiete in der Süd-
see erfolgte am 18. Juli 1899 durch fol-
genden Erlaß:

Reichsgesetzblatt 1899, Nr. 36, Seite 541
Allerhöchster Erlaß, betr. die Erklärung des
Schutzes über die Karolinen, Palau und
Marianen, vom 18, Juli 1899
Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden Deut-
scher Kaiser, König von Preußen etc. tun
kund und fügen hiermit zu wissen:
Nachdem durch den am 30. Juni 1899
zwischen Unserer Regierung und der Kö-

niglich Spanischen Regierung geschlos-
senen Vertrag die in diesem Vertrag nä-
her bezeichneten Inselgruppen der Ka-
rolinen, Palau und Marianen an Deutsch-
land abgetreten worden sind, nehmen Wir
hiermit .irn Namen des Re!iches dieses
Inselgebiet vom Zeitpunkt der übergabe
an Unsere Behörden an unter Unseren
Kaiserlichen Schutz.
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhän-
digen Unterschrift und beigedrücktem Kai-
serlichen Insiegel.
Gegeben zu Molde *), an Bord M. Y. "Ho-
henzollern", den 18. Ju~i 1899

Wilhelm
Graf von Posadowsky

Die arntüchen Verlautbarungen über den
Erwerb der neuen deutschen Südseege-
biete waren nur kurz. Das "Deutsche Ko-
loniatblatt", 10. Jahrgang 1899, Nr. 20, mel-
dete 'in wenigen Zeilen:

') Molde, ein norwegischer Hafen, wo sich der
Kaiser gerade aufhielt
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"Oie Expedition zur Übernahme der
Verwaltung des von Spanien gekauften
Gebietes der Karolinen, Palau und Ma-
rianen ist unter der Führung des Kaiser-
lichen Gouverneurs von Bennigsen am
27. September 1899 von Herbertshöhe,
Deutsch-Neuguinea, aufgebrochen."

Der Gouverneur und seine Begleitung wa-
• ren an Bord des Dampfers "Kudat" (Kapi-

tän Reese) eingeschifft, und auf der Fahrt
erreichte man am 29. September die Gren-
ze der Gewässer von Neuquinea. Als offi-

Vorder- und Rückseite einer der ersten Fünf-Pfen-
nig-Ganzsachen aus Ponape mit folgendem Text:
.Ponape, Carolinen, am Tage der Flaggenhis·
sung, 12. 10., tausend Grüße." Es lassen sich
folgende Unterschriften erkennen, die von den
an diesem Tage auf Ponape weilenden Deutschen
stammen:

von Bennigsen, Gouverneur
Dr. Volkens, Professor für Botanik
Kinderling, Kommandant "Jaguar"
Dr. Hahl Vizegouverneur
Senfft, Bezirkshauptmann
Fritz, Bezirksamtmann
Reese, Kapitän Dampfer .Kudat"
Wedding, Erster Offizier "Jaguar"
Franck, Obi!. z. S. von "Jaguar"
Dr. Girschner, Arzt auf Ponape
Dr. Trembur, Stabsarzt auf "Jaguar"

und andere. Einige Namen weiterer Deutscher,
die ebenfalls unterschrieben haben, sowie alle
spanischen Namen sind nicht zu entziffern.
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zieller Vertreter des Deutschen Reiches
wurde von Bennigsen durch das Kanonen-
boot "Jaguar" begleitet. Am 3. Oktober
1899 ankerte man inJaluit(MarshaIHnseln),
wo der Landeshauptmann Brandeis dem
Gouverneur über die letzten Vorkommnisse
berichtete.
Am 5. Oktober verließen Dampfer .Kudat"
und SMS "Jaguar" die Marshall-Inseln und
beide Schiffe erreichten am 8. Oktober den
Hafen Chabrol auf der Insel Kusaie (Ost-
Karolinen) wo der Kommandant von "Ja-
guar", Kinderling, sowie Dr. Hahl und
Senfft bis ins Innere vordrangen. Gouver-
neur von Benn'igsen erwähnte in seinem
späteren Bericht, daß "King Charley und
einige Händler sowie die Inselbewohner
darüber belehrt worden seien, daß die
Karolinen, die Palaus und Marianen durch
Vertrag mit Spanien nun deutsch gewor-
den seien".

Ponape, Ost-Karolinen
Am 9. Oktober 1899 wurde die Reise fort-
gesetzt, am 11. Oktober kamen "Jaguar"
und .Kudat" in Ponape an, wo man im äu-
ßeren Hafen (Santiago-Hafen) vor Anker
ging. Anwesend waren das spanische
Kriegsschiff "General Alwa" und der arne-
rikanische Dampfer "Uranus". Gouverneur
von Bennigsen, Vizegouverneur Dr. Hahl,
Bezirksamtmann Fritz und Kapitän Kinder-
ling wurden vom noch amtierenden spa-
nischen Gouverneur Ricardo de Castro y
Gandara sowie Oberstleutnant Christobai
de Antiquilar und einigen anderen spa-
nischen Offizieren begrüßt.
Am 13. Oktober, morgens zwischen 9
und 10 Uhr, fand die feierliche Über-
nahme der Ost-Karolinen statt. Alle deut-
schen Beamten und Offiziere sowie die
Spanier waren in großer Uniform er-
schienen, um der Einholung der spani-
schen und der Hissung der deutschen
Flagge beizuwohnen. Von SMS "Ja-
guar" war eine Ehrenformation unter
dem Kommando des Ersten Offiziers,
Kapitänleutnant Wedding, angetreten.
Während der Flaggenparade wurde so-
wohl von SMS "Jaguar" als auch von
"General Alwa" ein Ehrensalut geschos-
sen.
Schon am Tage vorher, am 12. Oktober
1899, hatte Polizeimeister Karstens auf
Ponape die deutsche Post eröffnet und
die aus Deutschland mitgebrachten Brief-
marken und Stempel erstmals verwen-



SM Kanonenboot "Jaguar"

det. An diesem ersten Tag wurden in
Ponape auch einige Karten gestempelt,
die noch mit Marken der Marshall-Inseln
franldert waren. (Siehe auch Heft 45,
Seite 747.)

Am 20. Oktober versammelten sich die
Häuptlinge der Inseln und gelobten, Frie-
den auf den Ost-Karolinen zu wahren und
alle religiösen StreHigkeiten einzustellen.
SMS "Jaguar" setzte, wieder in Begleitung
des Dampfers .Kudat" am 21. Oktober
1899 die Fahrt fort und am 23. Oktober
erreichte man die Insel Truk. Nahe der
dortigen Missionsstation, deren Leiter ein
Amerikaner namens Stimson war, wurde
wieder in feierlicher Form die deutsche
Flagge gehißt. Der Missionsleiter erklärte
sich bereit, die Post der Besatzung von
SMS "Jaguar" sowie die der Beamten auf
Dampfer .Kudat" und der anderen an-
wesenden Europäer zurück nach Ponape
befördern zu lassen, damit sie von dort
aus weitergeleitet werden könne.

Palau-Inseln
Die Weiterfahrt von SMS "Jaguar" und
Dampfer .Kudat" erfolgte am 24. Okto-
ber 1899. Am 29. Oktober erreichte man
nach Passieren der Insel Korror den Ma-
lakai-Hafen auf der glei.chnamigen Insel

(Palau). Einem Pater der dortigen Mission
wurde eine deutsche Flagge zum Zeichen
der Übernahme der Palau-Inseln überge-
ben. Nach einem ausgedehnten Besuch der
Insel durch die Besatzung von "Jaguar"
verließ man das Gebiet der Palau-Inseln
wieder und kam am 2. November 1899 /in
Yap (Karolinen) an, wo man die spanischen
Kriegsschiffe "General Alwa", "Villa Lo-
bos" und "Quiros" sowie den amerikani-
schen Dampfer "Uranus" antrat. Zwei
dieser Schiffe waren schon "alte Bekann-
te" von SMS "Jaguar".

Yap, West-Karolinen
Für das Gebiet der West-Karolinen wurde
auf Yap am 3. November 1899, "bei schön-
stem Sonnenschein morgens um 9 Uhr",
wie es im späteren Bericht des Gouver-
neurs von Bennigsen hieß, felerllch die
deutsche Flagge gehißt. Zur Parade war
eine Ehrenformation von SMS "Jaguar"
sowie ein Ehrenzug der spanischen Besat-
zung angetreten. Außerdem nahnien zahl-
reiche Eingeborene an der Zeremonie teil.
Danach lud der spanische Gouverneur
Don Salvador Cortez y Samit die deut-
schen Beamten sowie die Offizie-re des Ka-
nonenbootes "Jaguar" zu einem Essen
ein.
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Vorder- und Rückseite einer Postkarte (ohne Aufdruck) von Kanonenboot .Jaguar". geschrieben in Yap
(Karollnen) am Tag der Flaggenhissung.
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Die deutsche Post auf Yap (Karolinen)
soll am 6. November 1899 durch Bezirks-
amtmann Senfft eingerichtet worden sein.
Mit Überdruck "Karolinen" versehene
Marken und Postkarten sowie ein Post-
stempel waren mitgebracht worden.
Wirkliche Bedarfspost vom 6. November
1899 mit Marken und Stempel der Ka-
rolinen ist jedoch bis heute nicht ge-
funden worden. Nur Post von SMS "Ja-
guar" mit Stempel Nr. 45 der Marine-
Schiffspost liegt von diesem Tag vor.

Eine Verzögerung der Weiterfahrt von "Ja-
guar" und "Kudat" zu den Marianen-In-
sein trat durch einen schweren Orkan
ein. Nach Abflauen des Sturms gingen
Gouverneur von Bennigsen und Bezirks-
amtmann Fritz an Bord von "Jaguar" und
verließen Yap am 13. November. Vorher
hatte man einigen gestrandeten spani-
schen Schiffen Hilfe geleistet. Dampfer" Ku-
dat", der ebenfalls Sturmschäden hatte,
folgte später nach.
Am 16. November erreichte SMS "Jagu-
ar" die Insel Rota (Marianen), blieb jedoch
vor der Einfahrt der Lagune liegen, weil
man die Durchfahrt durch das Koralten-
riff nicht gefunden hatte. In Heft Nr. 45
(Seite 755) ist eine Marianen-Ganzsache
abgebildet, die schon am 16. November
durch einen Offizier von "Jaguar", Ober-
leutnant zur See Kurt Franck, geschrieben,
aber erst am 24. November 'in Saipan ge-
stempelt wurde. Bezirksamtmann Fritz hat-
te - schon vor der Eröffnung der deut-
schen Post der Marianen-Inseln - über-
druckte Postkarten ausgegeben.
Von Rota aus wurde 'noch am selben Tag
der Weitermarsch zu den Hauptinseln der
Marianen angetreten, und am Morgen des
17. November 1899 lief Kanonenboot "Ja-
guar" Garapan auf Saipan J8.n.

Saipan, Marianen-Inseln
Nachdem die deutschen Beamten von Bord
gegangen waren, mußte "Jaguar" den
Hafen von Garapan auf der Insel Saipan
im Laufe des 17. November 1899 wieder
verlassen und legte sich wegen eines
schweren Sturms auf Reede vor Anker.
Am 18. November begannen dann auch für
die Marianen die Übergabefeierlichkeiten.
Zum erstenmal konnte SMS "Jaguar" kei-
ne Ehrenkompanie stellen, denn ein er-
neutes Einlaufen oder eine Landung mit
Beibooten war wegen des Sturms nicht

möglich. So stellten nur die Spanier bei
der Niederholung der spanischen und der
Hissung der deutschen Flagge die Ehren-
wachen, als Gouverneur Don Eugenio de
Blanco die Inseln übergab.

Am seiben Tag, dem 18. November 1899,
wurde auf Saipan durch den Lazarettge-
hilfen Woitschek die deutsche Post ein-

Ganzsache mit Aufdruck "Marianen" und Stempel
"Saipan - Marianen" vom 24. 11. 1899. Durch-
gangsstempel von "Singapoore" vom 16. Dezember,
weiterer Durchgangsstempel "Singapoore to Hong-
kong" (englischer Seepoststempelj vom 18. Dezem-
ber. Ankunftsstempel "Tsingtau" mit Datum vom
4. Januar 1900.
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gerichtet. Auch für die Marianen waren
aus Deutschland Oberdruckmarken "Ma-
rianen" und ein Poststempel "Saipanl
Marianen" mitgebracht worden. Stempe-
lungen mit Marine-Schiffspoststempel Nr.
45 aus Saipan sind nicht bekannt, nur
Amtsgerichtsrat Priwe meldete in den
"Friedemann-Berichten" (Nr. 51), ein-
wandfreie Post, vermutlich mit Marianen-
Marken, vom 18. 11. 1899 käme vor
und habe einen Ankunftsstempel von
Schanghai vom 30. 11. 1899. Das ist das
Einlaufdatum von SMS "Jaguar" nach
Abschluß der Südseereise.

Schon am 21. November 1899 ging SMS
"Jaguar" wieder in See zur endgültigen
Weiterfahrt zur Ostasiatischen Station der
KaiserHchen Marine. Professor Volkens,
ein Wissenschaftler, war in Saripan zurück-
geblieben. Am 30. November erreichte SMS
"Jaguar" Schanghai, womit die erste Süd-
seereise des Kanonenbootes ihr Ende fand.
Auch Gouverneur von Bennigsen verließ
die Marianen bald nach der Übernahme
als Passagier des Dampfers .Kudat". Über
Yap (Karolinen) kam er nach Makassar

- ilomntonbo
s. iU. s. Jngnnr.

1'7.

(Celebes), wo er einen ausführlichen Be-
richt über die Übernahme der Südseege-
biete an das Auswärtige Amt nach Berlin
telegraphi.erte.

"Marine-Schiffspost Nr. 45"
Deutsche Schiffspost gibt es seit 1883,
Deutsche Marine-Schiffspost mit besonde-
ren Stempeln seit 1895. Dazu ist grundsätz-
lich festzustellen, daß entsprechend den
Bestimmungen des Weltpostvereins Schiffs-
und Marine-Schiffspostämter den Charak-
ter eines

deutschen Postamtes im Ausland
haben, wenn sie außerhalb deutscher Ge-
wässer tätig werden. Und das war bei
der Kaiserlichen Marine die "Linie D.-C."
("Linrie Dover-Calais") sowie der 60. Brei-
tengrad (etwa die Linie Bergen in Norwe-
gen bis zur Enge zwischen den Shet-
land- und Orkney-Inseln). Entsprechend
galten bei Aufenthalten 'in den Schutzge-
bieten Seepost- und Marine-Schdffspost-
ämter als deutsche Postämter in den Ko-
lonien.

Dienstbrief aus der Zeit des Boxer-Aufstandes
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Kapitän Crüsernann stellt in seinem Hand-
buch fest, Stempel Nr. 45 der Kaiserlichen
Marine-Schiffspost sei dem Kanonenboot
"Jaguar" am 23. Mai 1899 zugeteilt wor-
den.

Die einzige bisher nachgewiesene Ver-
wendung des Stempels auf der Reise
zur Ostasiatischen Station erfolgte in
der Südsee am 6. November 1899, als
Kanonenboot "Jaguar" in Yap (Karo Ii-
nen) lag.

Daß die Marine-Schiffspost des Kanonen-
bootes während des Aufenthaltes in der
Südsee keine Kolontalmarken verwendete,
ist auf folgende Verfügung zurückzuführen:

"Dienstordnung für
die Kaiserl. Marine-Schiffsposten

Die bei den Marine-Schiffsposten aufge-
lieferten portoptl!ichtigen Sendungen sind
mit den für den Gebrauch des Reichspost-
gebietes ausgegebenen Postwertzeichen
mit der Inschrift ,Reichspost' zu frankieren,
von denen den Marine-Schiffsposten ein
angemessener Vorrat gegen Barzahlung
zum Verkauf überlassen wird. Werden ab-
weichend hiervon bei den Marine-Schiffs-
posten vereinzelt Briefsendungen aufge-
liefert, die mit Wertzeichen der deutschen
Kolonien oder mit Postwertzeichen der
deutschen Postanstalten im Ausland fran-
kiert sind, so können diese Sendungen
ausnahmsweise als gültig frankiert angese-
hen werden. Eine häufigere Verwendung
derartiger Postwertzeichen ist aber nicht
statthaft. "

Daß man sich auf "Jaguar" auch später,
als das Schiff nach dem 30. November 1899
auf der Ostasiatischen Station in China an-
gekommen war, strikt an diese Bestirn-

"l(n
'1Jm d"ay Illtt-&n,j1tßUa:rro

. cßWI'- $- &;;;;;/PL
in _...:..d~f...:..A...::...:...... -V----;;--

V J.: 1/1,/ .(}.!?_~'O/(d"i '/_':l'.J:..~_'. {(.-. r :

Feldpostkarte aus Tientsin an Dr. Trembur auf
SMS "Jaguar"

Feldpostkarte aus dem Boxer-Aufstand, Absende-
ort "Kanton" in Südchina

mung gehalten hat, beweisen viele Briefe
und Karten. Es kann natürlich nicht ausge-
schlossen werden, daß trotzdem Poststük-
ke auftauchen, die während der ersten Süd-
seereise mit Kolonialmarken frankiert und
mit Stempel Nr. 45 entwertet sind. In China
sind später, auch während des Boxer-
Aufstandes 1900/1901, Briefe und Kar-
ten, sogar Dienstbriefe mit Kommando-
stempein, bei den deutschen Postämtern
an Land (Deutsche Post !in China sowie in
Kiautschou) gestempelt worden.

Ostasiatische Station
Kanonenboot "Jaguar" gehörte seit dem
Auslaufen .aus Deutschland zur Ostasiati-
schen Station, zuerst als "unabhängig ope-
rierender Stationär", ab Mitte Juli 1900
wurde das Schiff dem "Ostasiatischen
Kreuzergeschwader" unterstellt. Heimatha-
fen war dann bis 1914 Tsinqtau, der Haupt-
ort des Pachtgebietes von ~iautschou in
China.

Der erste Posttag auf der neuen Station
war der 4. Dezember 1899. In der Post
mit Stempeldaten dieses Tages finden
sich Bemerkungen über die Freude, die
an Bord herrschte, als man in Schang-
hai erstmals seit Juni 1899 wieder Briefe
und Karten von den Angehörigen aus
Deutschland bekommen hatte.

Schon wenige Monate danach brachen die
Kämpfe des Boxer-Aufstandes aus, bei
denen SMS "Jaguar" zusammen mit SMS
"Iltis", für das es eigentlich als Ablösung
nach China gekommen war, eingesetzt
wurde. Bis Juni 1900 hatte "Jaguar", öfter
zwischen Tsingtau und Schanghai pen-
delnd, auch eine Fahrt nach Japan sowie
zwei Reisen auf dem Yangtsekiang unter-
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nommen, wobei die letztere am 14. Juni
1900 in Shiakwan unterbrochen werden
mußte.
Am 19. Juni. 1900 traf SMS "Jaguar" vor Ta-
ku (Golf von Petschili) ·an der Mündung des
Peiho-Flusses ein, um sich einem interna-
tionalen Kriegsschiffsverband anzuschlie-
ßen. Zu dieser Zeit fanden die ersten
Kämpfe statt. Von SMS "Jaguar" ging ein
30 Mann starkes Kommando an Land, um,
zusammen mit russischen Matrosen, chi-
nesisches Kri,egsmaterial zu bergen, das
später wieder eingesetzt wurde.
Obwohl die off·izielle Feldpostfreiheit erst
am 1. September 1900 begann, sind aus
der Zeit ab Anfang Juli schon Feldpost-
briefe von Besatzungsangehörigen des
Landungs-Detachements von "Jaguar" be-
kannt. Sie wurden in Tientsin gestempelt.
Später ging "Jaguar" nach Kanton, auch
von dort kommen Feldpostbelege vor. Ein
deutsches Postamt wurde in Kanton erst
am 2. Juni 1902 eingerichtet; die Zeit der
Portofreiheit bei der Feldpost war schon
Ende August 1901 zu Ende gegangen.
Für die Zeit nach dem Abschluß der Kämp-
fe während des Boxer-Aufstandes zählt
Kapitän Crüsemann in seinem Handbuch
viele weitere Reisen an der chinesischen
Küste, auf dem Yanqtsekianq sowie nach
Hongkong, Korea und Japan auf. Ein be-
sonders wichtiger Einsatz war auch wäh-
ren des russisch-japanischen Krieges 1904/
1905, als SMS "Jaguar" vor Tschemulpo
(Korea) als Beobachter lag.
Danach folgte wieder eine Periode ruhi-
gerer Einsätze und Fahrten, von denen es
bier nicht viel zu berichten gibt. Jährlich
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Dienstbrief mit Stempel des deutschen Postamts
Tschifu.
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Geschäftsbrief aus Schanghai, über das dortige
englische Postamt an SMS "Jaguar" adressiert
und von Hongkong nach Pakhoi nachgeschickt.
Entsprechende Durchgangsstempel auf der Rück-
seite.

kamen aus der Heimat Ablösungen, wobei
jedesmal fast die halbe Besatzung ausge-
wechselt wurde, denn der Dienst an Bord
dauerte in Übersee in der Regel zwei
Jahre.

Zweite Südseereise
Der eigentliche Grund der zweiten Reise
von SMS "J·aguar" in die Südsee waren
die Aufstände auf den Karolinen-Inseln,
die etwa Anfang Oktober 1908 ausgebro-
chen waren. Deshalb war es erforderlich,
daß öfter deutsche Kriegsschiffe ihre An-
wesenheit beWliesen. Der Reiseweg bei
der zweiten Südseefah rt war folgender:
1908
15.10. Schanghai ausqelauten
22. 10. - 23. 10. Yap - Karolinen
28. 10. - 14. 11. Ponape - Karol inen
18.11. - 20.11. Herbertshöhe
25. 11. - 9, 12. Ponape - Karolinen
13.12, - 27.12. Herbertshöhe
31.12. Ponape eingelaufen
1909
5. 1.
9. 1.-10, 1.

7.
12.
27.
28.
28.

2. - 8.
3. -13,
3. -19.
4. - 29.
5.

Ponape ausgelaufen
Saipan - Marianen
Am 10. Januar begann ei-
ne Rundreise durch die Ka-
rolinen und zu den Palau-
Inseln, dabei. wurde auch
Yap erneut angelaufen

3. Ponape - Karolinen
3. Herbertshöhe
4. Apia - Samoa
4. Jaluit - Mrarshall-Inseln

Schanghai elnqelaufen



Brief von SMS "Jaguar" mit Marken der Marshall-
Inseln und Marine-Schiffspoststempel Nr. 45 mit
Datum vom 15. Mai 1909. Auf der Rückseite als
Absenderort "Nagasaki - Japan" angegeben.

Der Besuch Samoas im März/April 1909
zusammen mit SMS "Leipzig", SMS "Ar-
kona" und dem Geschwader-Begleitdamp-
fer "Titania" galt der Schlichtung von Strei-
tigkeiten unter der dortigen Bevölkerung
wegen der Nachfolge des verstorbenen
Köriiqs. (Einzelheiten gibt Kapitän Crüse-
mann auf Selte 549 seines Handbuches; es
können für SMS "Jaguar" einige Daten be-
richtigt werden.) Das Kanonenboot blieb
nicht immer mit den großen Schiffen zu-
sammen.

Auf der Rückreise von der Südsee zur Ost-
asiatischen Station wurden noch Guam und
Nagasaki (Japan) angelaufen. Über die
Aufenthaltsdauer in diesen Häfen gibt es
keine amtlichen Angaben, doch liegt eine
Postkarte vor, qeschrieben am 15. Mai "auf
See". Ein Brief mit dem selben Datum Im
Marine-Schiffspoststempel Nr. 45 ist mit
vier Marken der Marshall-Inseln frankiert
und der Absender gibt Nagasaki als Ab-

Brief von SMS "Jaguar", beim deutschen Post-
amt Schanghai am 3. Februar 1910 gestempelt.

sendeort an. Vom 22. Dezember 1910 bis
zum 25. Februar 1911 lag Kanonenboot
"Jaguar" bei Hankau auf dem Yantseki-ang.
Zusammen mit dem englischen Kanonen-
boot "Thistle" mußte das Europäer-Viertel
der großen chinesischen Stadt geschützt
werden, wozu am 23. Januar 1911 ein Lan-
dungszug .ausqeschrttt wurde, der aber
schon nach einiqen Tagen wieder an Bord
zurückkam. Auch im Frühjahr 1912 wurde
das Kanonenboot während der chinesi-
schen Revolution eingesetzt. Später versah
das Schiff wieder die anderen, üblichen
Aufgaben eines deutschen Stationars im
Ausland.
Die letzten Monate vor Ausbruch des Er-
sten Weltkrieges hatte SMS "Jaguar" auf
dem Yanqtsekianq zugebracht, dn der zwei-
ten Hälfte des Monats Juli 1914 sollte das
Kanonenboot durch SM Flußkanonenboot
"Vaterland" abqelöst werden und nach
Schanghai gehen, wo verschiedene Ma-
schinenreparaturen vorgenommen werden
sollten. Auch ·andere Arbeiten waren vor-
gesehen.
Ende Juli traf SMS "Jaguar" in Wusung
(Schanghai) ein. Der Kommandant, der
schon aus mehreren Funksprüchen über

die gefährliche politische Lage unterrichtet
war, meldete sich beim deutschen Ge-
schäftsträger im Generalkonsulat. Es wur-
de angeordnet, daß keine Besatzungsmit-
glieder von Bord gehen durften, die Funk-
station diente für einige Tage erner zuver-
lässigen Verbindung mit Tsingtau und dem
dort residierenden Gouverneur. Am 4. Au-
gust verließ das Schiff Schanqhai und fuhr
weiter nach Tsingtau. Dort traf es tags
darauf ein.

Weltkrieg 1914

In Tsingtau am 5. August 1914 angekom-
men, wurden sofort alle nicht erforder-
lichen Dinge von Bord gegeben, darun-
ter auch die Marine-Schiffspost samt
ihrem Stempel Nr. 45, der über 15 Jahre
lang seit der ersten Ausfahrt in die Süd-
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Dienstbrief von SMS "Nürnberg", jedoch ge-
stempelt an Bord des Kanonenbootes "Jaguar"
mit Marine-Schiffpoststempel Nr. 45

see verwendet worden war, Eine letzte
Dienstpost mit dem Kommandostempel
"Kommando SMS Jaguar" ging als "Ma-
rinesache" und bekam den Tagesstem-
pel von Tsingtau mit Datum vom 5. 8.
1914, 10-11 Uhr vormittags. Bei diesem

Gang zum Postamt Tsingtau hatte der
Postbeauftragte an Bord auch die Ma-
rine-Schiffspostausrüstung mit, um sie
abzugeben. Wo der Stempel später abge-
blieben ist, ist nicht bekannt. Vermutlich
aber ist er nach der Übergabe des
Schutzgebietes, evtl. schon im August
oder September 1914, von Tsingtau aus
zur Deutschen Postdirektion Schanghai
und von dort nach Berlin gelangt.

Ab 5. August 1914 war SMS "Jaguar" bei
der Verteidigung des Schutzgebietes be-
taillqt und verschoß im Laufe der Wochen
bis zum 6. November 2200 Schuß mit der
8,8-cm-Schnellfeuerkanone. In der Nacht
zum 7. November 1914 wurde "Jaguar"
zum Artillerie-Beschuß gegen die Flanken
der japanischen Angreifer zum letzten Ma-
Ie eingesetzt. Am Tag der übergabe Tsing-
taus versenkte die Besatzung ihr Schiff
morgens gegen 3 Uhr. In der Bucht von
Kiautschou, in einer Wassertiefe von über
50 Metern, liegt es noch heute, denn we-
der Japan noch China haben das Kanonen-
boot bisher gehoben.

Letzter Dienstbrief von SMS "Jaguar" mit Tagesstempel von Tsingtau vom 5. August 1914. Später
konnten keine Dienstbriefe mit .Komrnandosternpet" mehr verschickt werden.
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Die Besatzung des Schiffes, die nach dem
5. August nur noch Feldpost abschicken
konnte, von der jedoch die meiste nie in
der Heimat angekommen ist, kam in japa-
nische Gefangenschaft. Als Unterkunft dien-
te das Lager Narashino nahe bei Tokio,
von wo aus die Gefangenen Weihnachten
1919 in die Heimat entiassen wurden.

Feldpost aus Tsingtau ab 6. August bis
November 1914 ist mit dem Tagesstempel
des Postamtes von Tsingtau gestempelt.
Die Besatzung gab aber nicht mehr den
Namen des Schiffes in der Absenderanga-
be an.

Feldpost von Deutschland nach China, die
noch vor der übergabe des ostasiatischen
Pachtgebietes .abgesch ickt wu rde, mu ßte
über das Marine-Postbüro in Berlin ge-
leitet werden, wurde jedoch dort festgehal-
ten und nach einer gewissen Dauer mit er-
gänzenden Stempeln versehen an die Ab-
sender zurückgegeben. Es ist keine Post
bekannt, die noch von Deutschland aus
während des Krieges das Torpedoboot "Ja-
guar" in Tsingtau erreicht hätte.

Weniger schwierig war es, als die in Ge-
fangenschaft geratenen Männer des Kano-
nenbootes aus Japan schrieben und von
dort ihre neue Ansch rift mitteilten: viele
Briefe und Karten, die entweder von Japan
nach Deutschland oder den umgekehrten
Weg gelaufen sind, finden sich heute noch,
aber nur in wenigen Fällen ist der Na-
me "Jaguar" angegeben.
Bei der Besatzung befand sich auch ein
Eingeborener aus der Südsee, Sohn eines
Häuptlings auf Ponape, der 1909 beim letz-
ten Besuch des Bootes an Bord gekommen
war und dort als deutscher Soldat Dienst
tat. Es finden sich Briefe, die von den von
Japan besetzten Südsee-!nseln nach japani-
schen Gefangenenlagern geschnieben sind
an die Adresse "Matrose Wilhelm" auf SMS
"Jaguar", jetzt in Japan. Ein anderer Brief
aus der Südsee an einen deutschen Ma-
trosen der Besatzung kann hier abgebildet
werden und zeigt, daß die wenigen in der
Südsee zurückgebliebenen Deutschen,
me.st Missionare, die japanische Feldpost
benutzen mußten, um überhaupt ein Le-
benszeichen geben zu können.

Einschreiben aus Ponape vom 6. September 1916 nach dem Gefangenenlager Narashino bei Tokio. Der
Text auf dem Einschreibzettel lautet "Japanisches Marinepostamt Nr. 338", der Text des Tagesstempels
ebenso. Auf der Rückseite ist ein Ankunltsstempel von Narashino mit Datum vom 6. Oktober 1916. Die
deutschen Südseegebiete waren ab 1914 durch japanische Truppen besetzt, so daß für Briefe pri-
vater Absender die japanische Feldpost benutzt werden mußte.
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Marshall-Inseln

Veränderungen
der Farbe beim Stempel
JALUIT
von 1895-1899

Von Dr. Friedrich F. S t e u er, Wien

Der Artikel unseres Mitglieds "Fontane"
auf Seite 1032 "JALUIT - Am 7. 10. 1895
drei verschiedene Stempelfarben" veran-
laßte mich, meine Registr-ierungsunterla-
gen hinsichtlich der Farbvarianten aus der
Zeit zwischen 1895 und 1899 durchzuar-
beiten. Besonders deshalb, weil die Ver-
öffentlichung "Fontanes" sichtlich nur eine
Anregung war und ihm aus den interessan-
testen Jahren dieses Poststempels, der
reinen Vorläuferzeit, fast kein Material zur
Verfügung stand. Aus 1896 z. B. konnte kein
Beleq erwähnt werden.

Das für manchen wahrscheinlich verblütten-
de Ergebnis lautete:

Mit der Datumeinstellung ,,7. 10. 1895"
sind nicht drei, sondern sogar fünf ver-
schiedene Farben nachweisbar: schwarz,
blaugrau, blaugrünlich, blau und rot-
violett!

Weiter gibt es noch mehrfach Daten, die
in zwei verschiedenen Farben aufschei-
nen, den ,,12. 8. 1895" in drei und den
,,2. 2. 1899" wieder in vier Farben!

Ich benütze nun bewußt nächt die Formu-
lierung, daß an einem Tag verschiedene
Stempelfarben verwendet wurden, son-
dern, daß die gleiche Datumeinstellung in
verschiedenen Farben vorhanden ist. In
Hafenorten, in denen sich der Postabqanq
allein nach dem Auslaufen der Schiffe rich-
tete, wurde der Briefaufgabestempel da-
tummäßig oft tagelang nicht weitergestellt.
Im Hinblick auf diese Gewohnheit ist es
verständlicher, daß die gleiche Datumein-
stellung öfters ,in verschiedenen Farben
vorkommt. Denn es ist doch kaum anzu-
nehmen, daß derjenige, der den Poststem-
pel benutzte, bedarfsmäßig am gleichen
Tage mehrfach die Stempelkissen wechsel-
te oder mit anderen Farbmischungen ver-
sah. Hingegen verfügen wir über Berichte
aus den früheren deutschen Kolonien, daß
die Stempelkissen bei den klimatischen
Vertrännissen schnell austrockneten und
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man mangels orlqlnater Stempelfarbe oft
zum Improvisieren gezwungen war. Dabei
kam es dann als Notbehelf zur Verwen-
dung von verschiedenen Tinten, einhei-
mischen Naturfarben und sogar zur Ver-
dünnung von Schuhwichse.

Aus all diesen Gründen gibt es vielerlei
Farbübergänge und die Farbbezeichnungen
verschiedener Autoren weichen auch von-
einander ab. Tönungen zwischen grau-
schwarz, braunschwarz, grünlichschwarz,
bläulichgrau und blau bis blauschwarz kön-
nen subjektiv unterschiedlich eingeschätzt
werden.

Nachfolgend gebe ich eine Zusammenstel-
lung über Daten und Farbabweichungen
des Stempels "Jaluit" ab 1895, die auf der
Ausgabe "Krone und Adler" registriert
werden konnten. Eine Unterscheidung zwi-
schen "schwarz" und "grauschwarz" ist
nicht gemacht, da es sich um keine Fremd-
farben-Beimischung handelt, sondern nur
um mehr oder weniger satte Farbtönun-
gen:

1895

19. 7. blaugrünlich 11. 10. schwarz
12. 8. schwarz 10. 11. schwarz

blaugrünlich 4.12. schwarz
blau blau

16. 8. blau 5.12. schwarz
17. 8. schwarz 13.12. schwarz

blau 15.12. schwarz
27. 8. schwarz 16.12. schwarz
1. 10. blau 18.12. schwarz

rotviolett 25.12. schwarz
7.10. schwarz

blaugrau
blaugrünlich
blau
rotviolett

1896

6. 2. schwarz 16. 7. schwarz
7. 2. schwarz blauschwarz
8. 2. schwarz 19. 7. blau

14. 2. schwarz blauschwarz
7. 4. schwarz 5. 8. schwarz

13. 4. schwarz 8. 8. schwarz
16. 4. schwarz 16. 8. schwarz
10. 6. schwarz blau
13. 6. schwarz 17. 8. schwarz
17. 6. schwarz 1.10. blau
15. 7. blau blaugrünlich



7.10. rotviolett 7.12. blau
11. 10. schwarz blaugrünlich
23.10. schwarz 14.12. blau

blauschwarz blaugrünlich
1.12. blau

1897
5. 1. blau 17. 3. schwarz

blaugrünlich 10. 4. schwarz
13. 1. blau 11. 5. schwarz

blaugrünlich 28. 5. schwarz
15. 1. blau 10. 6. blauqrüntich

blaugrünlich 29. 7. schwarz
27. 1. schwarz 1. 8. schwarz
29. 1. blaugrünlich 7. 8. blaugrünlich
7. 2. blaugrünlich 28. 9. schwarz
13. 2. schwarz 29. 9. schwarz

blaugrünlich 22.11. schwarz
14. 3. schwarz 10.12. schwarz

1898
5. 2. blaugrünlich 10. 8. schwarz
6. 2. schwarz 11. 8. schwarz

grü nI.-schwa rz 12. 8. schwarz
8. 2. blaugrünlich 28. 8. blau
15. 4. schwarz 10. 9. schwarz
2. 5. schwarz 29. 9. schwarz

25. 5. schwarz 1. 10. blaugrau
5. 6. schwarz 6.10. schwarz
9. 6. schwarz 8.10. schwarz
12. 6. schwarz 10.10. schwarz
5. 7. schwarz 16.10. schwarz
6. 7. schwarz 18.10. schwarz
11. 7. schwarz 30.12. schwarz
19. 7. schwarz

1899
5. 1. schwarz
24. 1. schwarz
25. 1. schwarz
26. 1. schwarz
2. 2. schwarz

blauschwarz
blau
blaugrünlich

Alle weiteren Entwertungen sind schwarz,
nur Im Dezember 1899 kommt noch blau-
grünlich vor, der genaue Tag war jedoch
wegen des undeutlichen Stempelabschlags
nicht zu erkennen.
Die in der Zusammenstellung angeführ-
ten Daten beziehen sich ausschließlich
auf von mir registrierte Vorläufer, ab
dem Erscheinen der ersten Überdruck-Aus-
gabe "Marschall-Inseln" auch auf Mitläu-
fer. Daten auf der Ausgabe Michel-Num-

9. 3. schwarz
20. 3. blau
13. 4. blaugrau
23. 4. schwarz

mer Marschall 11 - 41 wurden vor mir
nicht aufgezeichnet. Letztere können ent-
sprechend dem Zeitpunkt ihrer Ausgabe
1897/99 sowohl mit Daten aus dieser Liste
angetroffen werden als auch mlit weiteren
Stempeldaten, die ich auf Marken ohne
Aufdruck noch nicht feststellen konnte.

Für eine allfällige Komplettierung meiner
Liste - jedoch nur soweit es sich um Mar-
ken der "Adler-Ausgabe" ohne Aufdruck
handelt - wäre lich unseren Mitgliedern
dankbar. Ich ersuche jedoch, außer bei
nicht anzweifelbaren Ganzstücken, nur um
Meldungen neuer Daten und Farben, die
von einem Bundesprüfer signiert sind.

Deutsch-Neuguinea

Herbertshöhe
Ein interessanter Brief, der ein bezeichnen-
des Licht auf die damali.gen Postverhält-
nisse ,in Deutsch-Neuguinea wirft, liegt bei
den alten Kolonialakten im Bonner Post-
museum:

Kinuguan
bei Herbertshöhe

An das Kaiserl. Hofpostamt
Berlin

Dem Kaiserl. Hofpostamt erlauben wir uns
':m nachfolgenden über zwei Übelstände im
bieslqen Postbetrieb zu berichten und um
die Abstellung derselben ganz ergebenst
zu bitten.
Seit längerer Zeit haben wir uns wieder-
holt zu beklagen gehabt, daß wir Briefe
und Postsachen nur verspätet ausqeliefert
erhalten. Oft hatte dies seinen Grund
darin, daß ein Teil der Post für Herberts-
höhe zuerst nach Matupi gelangte, wo die
Firma Hernsheim u. Co. eine kleine Post-
agentur hält. Andererseits hat die Unbe-
stimmbarkeit des Postschlusses häufig zu
unliebsamen Erörterungen geführt. Der
Postschluß wird häufig erst sehr spät fest-
gesetzt und der Zeitpunkt dann noch wie-
der verlegt. Dies wird zwar durch Anschlag
am Gouvernementshause bekanntgemacht;
zur Zeit, daß der Dampfer hier liegt, haben
jedoch alle Hände vollauf zu tun, daß es
unmögloich ist etwa täqlich zweimal einen
Boten 3-7 km weit nach Herbertshöhe zu
senden, um den Anschlag zu lesen.

24. Okt. 1901
O. Mouton u. Co.
Neupommern
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Propagandafälschungen ?

Vor einiger Zeit wurden von einem Mi.t-
glied der Arbeitsgemeinschaft die beiden
Marken mit dem Aufdruck

Deutsche Reichspost dn Marokko

vorgelegt und dazu die Frage gestellt,
um was es sich wohl handeln könne.

Vermutet wurde, daß diese Marken Pro-
pagandafälschungen aus englischer Quelle
seien, die zu Anfang des letzten Krieges in
kleiner Anzahl hergestellt worden sind,

um den französischen Marschall Petain zu
täuschen und ihn glauben zu machen,
Deutschland beabsichtige die Besetzung
Marokkos und Algeriens und habe dazu

schon marokkanische Marken mit Über-
drucken versehen lassen. Aus anderer
Quelle wird gemeldet, es handele sich le-
diglich um Fälschungen zum Schaden des
Sammlers, die nach dem Krieg hergestellt
worden seien.

Erstmals sah 'ich solche Marken vor etwa
20 Jahren auf der "Ifraba" in Frankfurt,
sie wurden dort zu einem niedrigen Preis
je Stück anqeboten. Es waren allerdings
mehrere verschiedene Schriftarten als Auf-
drucktypen verwendet worden.

Es wäre erwünscht, falls jemand unserer
Mitglieder über die wahren Gründe der
Überdrucke etwas weiß, dies der Allge-
meinheit mitzuteilen.

esbe

Deutsche Post Türkei

Zu der Meldung "Türke,i-Fehldrucke" auf
Seite 898 gibt uns unser Mitglied Hans Fi-
scher aus Wien folgende Ergänzung und
gleichzeitig eine Abbildung der betref-
fenden Marke aus seiner Sammlung:

Fehldruck Piaster (Michel-Nummer 1411)
mit seitwärts stark verschobenem Aufdruck,
Fu ßstrich der rechten Ziffer ,,1" gespalten
so daß er wie ein Entenschnabel aussieht
und gleichzeitig aus dem Markenbild her-
ausraqt,

Solche kleinen Fehler kommen bei den
deutschen Kolonialmarken nicht oft vor.
Sobald sie bei der Kontrolle entdeckt
wurden, wurden die defekten Buchstaben
oder Ziffern ausgewechselt.

Berichte für Kolonialbriefmarkensammler, herausgegeben von der Arbeitsgemeinschaft der Sammler
Deutscher Kolonialpostwertzeichen im BDPH. - Erster Vorsitzender: Hermann Branz, 1 Berlin 33,
Podbielskiallee 79. Geschäftsführer: Ernst Burk, 44 Münster, Hörsterstraße 7. - Berichte: Joset
Schlimgen, 53 Bonn-Beuel 1, Auguststraße 39.
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